
was nur in Deutsthlanö möglich fyH

Zu LudrndorffS Ausiastku als «ngellaftter
schreibt in der „Glcrmania* vom 9. März ein Fabrikdirektor I. F.:

». . . Ludendorff kommt auf die abgctrcniitcu Gebiet« Poicn,
Schlesien und Elsatz-Lothringen zu jprcd)cn und schiebt deren Ab-
trennung fivie bequem) dem Zentrum in die Schuhe. Er sagt
nicht k v o n Nordschleswig, dem rein protestantischen Ge.
biete. Cb er daS nur übersehen hat? . . .

Datz Ludendorff solche Aeußerungen gegen die Katholiken
tun konnte, befremdet m,ch, nach dem Rezept ..haltet den lieb”,
nicht. Bei ihm gilt; »Der erste Hieb ist die beste Parade.” Die
Prahler haben stets die meisten Leibschmerzen, heißt cS, genau so
wird cS mit 2.6 Deutschtum sein, weil er es so gewaltig hervor-
hebt. Andern Deutschen ist dieses eine S e l b st v e r st ä n d l i ch -
leit und ihre nationale Gesinnung ist ihnen viel zu heilig,^ um
sie so Herau6zu''ellen. Der Novcmberhero? denkt anders und seine
Clique jubelt ihm -u. Dieses Armutszeugnis.

Ich selbst bin Westfale und D e u t s ch e r , wie eS nicht ander?
sein kaun, aber nie war ich Preuße und werde es nie sein,

sollte auch wohl so sein, daß ein Erzberger 1917 den Krieg ab«
kürzen wollte und dadurch erheblich befiere Resuuate erzielt hätte,
wie wir an allen Fronten noch auf der Höhe der Macht waren.
Und daß ein Ludendorff den Krieg liquidieren muhte mit dem
Ultimatum eine» WasfenstillstaudeS innerhalb 24 Stunden.
Ersterer bewies in Hinsicht auf die derzeitige allgemeine Geiste»,
einstellung eine eminente Zivilcourage. Niemals ist jemand so
gelästert worden. Und das Ende: Von gedungenen Mördern
hinterrücks ermeuchelt. Letzterer blieb bei seiner wohlgefüllten,
hieb- und schuhsicheren Futterkrippe, bis e» eben nicht mehr Hing.
Er brachte un? bann mit seinem Ultimatum in die gröhte Miiere,
bi bie Weltgeschichte kennt, setzte sich eine blaue Brille auf (Vor-
f. t soll der bessere Teil der Tapferkeit seins und verduftete nach
Schweben, wo er al» Herr Litchström au? sicherem Port die an.
geblichen Novemberverbrechen begehen lieh, ohne mit der Wtmrer
-a zucken. Und diese» Ende: Ter Mann wird heute als
Heros gefeiert, wo eS wo ander? einfach unmöglich wäre. SB i e
i st da? nur möglich?”

ES ist eben in Deutschland viele? möglich, wa? anderswo un«
möglich wäre, dank einer militärischen -Erziehung, bie von jedem
kritischen Denken entwöhnt bat. Da? hat sich noch nie so drastisch
offenbart als in dem Fall Ludendorff, der trotz aller Entlarvung
seiner feigherzigen Prahlerei noch immer als .patriotische?” Vor.
bild verherrlicht wird. Diesem .Deutschtum” ist nicht zu helfen.
Es muh mit Stumpf und Stil auSgerottct werden.

Hakenkreuzer als Nowüies un- Plünderer.
Der Berliner Pazifist Nicolai hatte am 15. Februar b. I.

in Wien in einer Versammlung sprechen wollen. Die Leitung
der .O st e r a“, einer Wiener bewaffneten Geheimorganisation
mit alten Zuchthäuslern als besonders aktiven Mitgliedern, bot
ihre Mannen auf, um mit Gummiknütteln und Schußwaffen bie
Versammlung zu sprengen. Der Führer bet Bande, der ehe-
malige Seeoffizier Mo, sig, wurde jetzt vom Gericht gclinb
genug zu sechs Wochen Kerker und 10 000 Kronen Geldstrafe ver-
urteilt. Por Gericht gaben einige Hakenkreuzler offen zu, dah
solche VersammluiigSsprengungen auch zu Plünderungen aus-
geuutzt werden. Li o s s i g selbst sagte, bei der Störung der
boraufgegangenen Hirschselb-Versam inlung sei eine Frau
nackt auSgezogcn und ihrer Kleider beraubt worden. Er

Jade vor der Nicolai-Versammlung seine Leute in die Marien-trche berufen und dort die Parole auSgegcbcn, diesmal nicht
zu plündern und keine Frauen anzugreifen. Der Gerichts«
Vorsitzende bemerkte dazu: Da? ist aber eine merkwürdige Vor-
bereitung zu einem Vortrag. Besonder?, dah man Frauen nicht
angreifen soll; das heiht doch, man solle Männer angreifen. —
Angeklagter: I a, daS sagte ich. Massig erklärte weiter
ausdrücklich, baS Signal zum Dreinschlagen in die Versammlung
sei durch einen Pfif) gegeben worden.

Und diese? Gesindel will die Kultur erneuern!

Cinreisescheine für üas besetzte Gebset.
WTB. Berlin, 9. März. In der letzten Zeit häufen sich

bie Fäue, in beuen französische uub belgische Militärgerichte im
besetzten Gebiet Deutsche verurteilen, well sie ohne beu erforber-
Uchen Geleitschein der Besatzungsbehörbe in da? besetzte Gebiet
eingereist sind. Anscheinend nehmen viele Leute im unbesetzten
Gebiet irrigerweise an, bie Einreise in baS besetzte Gebiet sei
ohne weitere» gestaltet. Um ben Reisenden Unannehmlichkeiten
zu ersparen, sei daher nochmals darauf hingewiesen, bah Be-
wohner dcS unbesetzten Deutschland? nur baun in ba« besetzte
Gebiet einreisen können, nachbem sie sich von einem BezirkS-
bclegierten der Interalliierten Rheinlanbkommission in Speyer,
Mainz, Wiesbaden, Trier, Koblenz, Boun (für die französische
Zone), Aachen, Krefeld (für die belgische Zone), vom städtischen
Verkehrsamt in Köln (für die brusiche Zone) oder von einem
DivisioiiSgeneral in Düsseldorf, Ei cn, Dortmund ober Duisburg
(für ba» Ruhrgebiet) einen Einrciseschcin besorgt haben. Tas
Gesuch um Erteilung bes Einreisescheins ist schrist.ich an die vor-
genannten Stellen zu richten. Dem Gesuch sind beizufügen: ein
deutscher polizeilicher Personalausweis, 2 Lichtbilder und eine
Gebühr von 5 Goldmark in Devisen (in Köln 3 -<). ES ist
zweckmäßig, sich bei Einreichung bet Gesuche der Vermittlung
eines GeschäftssreunbeS, eines Verwaiibten, einer HanbelS-
kammer ober eines Bürgermeisteramts im besetzten Gebiet zu
bebienen.

Grieckenlanü auf Sem Wege zur Republik.
WTB London, 9. März. Remer m.lbct aus ruhen Der

Regent Hal dem republikanisct,en Fä.irer P ap a na ii as t ii da»
Premier m >ni st erami Angeboten. Ter Einschluß Kasan,
daris, zurückzutieien, wurde von diesem g saßt, nachd m er von dem
Beteblshaber des 1. Armeclorvs benachrichtigt worben war, daß
die Offiziere fest entschlossen Kien, a u btm Sturz der Dynastie uno
der Gründung einer Republik zu bestehen.

Slach einer Haoae-Metbunq aus Äthen wird dort angenommen,
daß Popanaftasiu dis neue Rab.nett bilden robb. Tas Kabinett
Papanastasiu toll beabsichtigen, mit ober ohne Unterniihnng der
ftonuituante Bie Republik auezmufen und bie Nationalversammlung
aufzulösen.

Nationalisicrimg der Kohle in Spanien ? Nach einer Blätter-
melbung aus Barcelo, a soll General Promo de Rivera be-
schlossen haben, dir Koh eniiibustue zu nationalisieren.

Unges-Bericht.

gnmstnrlk.

vor dem Streik -er Hafenarbeiter.

An ber Urabstimmung, die am Sonntag über das
Vcrhandliingsergcbni- mit den Arbeitgebern vorgcnommcn
wurde, baden sich insgesamt 6769 freigewerkschaftlich organi-
sierte Hafenarbeiter sowie Maschinisten und Heizer beteiligt.
Davon erklärten sich 4947 Stimmen für Ablehnung und
786 Stimmen für Annahme des VerhandlungSergcbnisieS;
26 Stimmen waren ungültig. Durch diese Abstimmung ist
für die beteiligten Arbcitnehnicrorganisationcn und für die
organisierten Hafenarbeiter eine klare Linie gegeben, zumal
mit dem heutigen Tage die Lohntarife abgclaufen sind. Die
gemäß den Statuten erforderliche Dreiviertel-
Mehrheit für den Streik ist erreicht worden,
so daß morgen, Dienstag, im gesamten Gebiet
des Hamburger Hafens der offene Kampf zu
beginnen hat.

Die Lagerhausarbeiter, Kohlenarbeiter und
K u t f ch c r, die an der Abstimmung nicht tcilgenommcn haben,
sind vorläufig auch nicht an dem Streik beteiligt.

Wie sich die übrigen norddeutschen Hafenstädte zu dem
Streik stellen werden, steht zurzeit noch nicht fest. Nach den
bisherigen Gepflogenheiten ist jedoch damit zu rechnen, daß
sich diese Hafenarbeiter ebenfalls aus den Boden des Ham-
burger Streikbeschlusses stellen, so daß es wahrscheinlich auch
in den übrigen Orten morgen schon oder in den nächsten Tagen
zu einer Arbeitsniederlegung kommen wird.

Sn republikanischer Tag

größten Stils wirb vorn LanbcSvcrbanb Bayern bes beutjdjcn
republikanischen Rcichsbunbes für Sonnabend, 8., und
Sonntag, 9. November 1 924, in München ver-
anstaltet. Tiefer Republikanische Tag am Jahrestage ber Luben-
borff-Hitlcrschcn Komödie findet auf Beschluß ber ReichSkonferenz
des Rcichsbundc? statt. Die Republikaner aller Gaue Deutsch-
land? werden aufgeforbert, zu dieser Riesenkundgebung für die
deutsche Republik zu rüsten und für Massenbeteiligung au? ganz
Deutschland zu sorgen.

Hamburg unü UmgegenS.

Streik der Schwachstrommonteure.

Wegen Lohndifferenzen sind die Schwachstrommonteure der
elektrotechnischen Branche am Sonnabend in den Streik getreten.

GehiUen und Gehilfinnen! Dergeßt nicht, am

Ssirirtcrs, den 16. März,

Eurer Wahlpflicht zu den Kau'mannsgerichlen zu genügen,

wählt nur dir Liste 21 r. 3,

n beginnend mit dem Namen Fack, n

die Liste des

Aeirtvtrlvev6<rn-eK-ev2lnssstellten.

Deutsches Neich.

Abwehrlämpke in Der Ledeiwarenindnstrie.

D>e Ard.iigebkiv« bände der Ledeiroareniuduslrie haben am
31. Januar sämtliche v er Tarife iür Bayern, Wüu erobern, Beilin
und Offenbach zum 8». Avril petünbut. Auch die Arbeilezeil-
beftimmunavn der noch lau >ndeu Berträge wurden von den Arvcit-
flebtrn gc'.ürbigL Eine Ian Ittfre Ber ängetung der Arbeitszeit ist
du btt jedoch am Deutschen E'Nler-, Tapezierer- und Bortcfeulllrr-
verb.ind gtScbfiicn, der nur Bctnttandenrms-w hätr— In^ertnnWrrrdd
der Ansiurm der Favri anten avgeroehit, in Stuttgart em Schirds-
spillch aus 61 ätuircn last einstimmig abgelehnt C ne Hu5ipeuung
von 2000 Arbeitern in Berlin endete bereit» tags baiaaf mit
^uiü.-nähme der Auslpe>runq und einer Lohnerhöhung um 10 pZl.
Lchä'ler geben die llnieriiel rner im Oaen vor, wo hu Vobnabbau
von 6 bi» pZt. vorge, om-i en wurde. E n icharler Kampf steht
in bit ftt Gegend bevor. In S ilciun lehnen tue llntcrnehmer eine
Auibesier ung der niedrige-' L ch"» ab, die sie im Freistaat Sachsen
und tn Hanno -er uno S ichicn vorgenommen hab n. In der
Spitzenorganriation der Arbeitgev-r der Ledermdu tri« scheint
i.iimerh n b e Vernunft zum Durchbruch zu ton men; man wünscht
wieder um geordnet'Tar.Ive, hält nsse. Bermuilich weiden darüber
dcmnä -,st zentra.e Verhandlungen beginn. n.

Internationales.

Die D nkbcamten in Budapest traten in den Sticit. Sie
sordern AnsanqSgihall aut Goldpar tät, nach 5 Jahren 1,6 Mill.
Kronen als larisliches MindestgehaU und SOO OOO KronenKinder^u.age.

Wer öas ^cbeiterb.'alt adbestelll

macht sich selbst wehrlos gegen die weitere

Heiabdrückung seiner Lage. Sßcr heute noch

Lohn und Arbeit hat, mutz es deshalb al»

feine vornehmste Pflicht betrachten, die

Aibetterpiesse am Leben zu erhallen. I

Elektrischer Betrieb auf der Alstertalbahn. Am Mitt-
woch, 12. Lllarz 1924, wnd nur der Strecke Ohlsdorf- Poppen-
büll e l der jetzige Tampfzugbetriev und Fahrplan aufgebobm und
dafür der clckiriiche Zugbetrieb im Anschluß an Bie Strecke
Blanlenese-Ohlsdors emgcsilhrl. An Sonn - und Feiertagen
werden die Tiiebwigenzüge von Blinlenese bis Poppenbütiel und
in umgckchilcr Richtung von Poppenbüttet bes »Itona-Hbf. tahren.
9ln Werktagen ist dietes ans betrieblichen Giünden bei einem
Teil der Züge ein »weilen noch nickt möglich. Bei diesen
Zügen, die am dem auf den Haltest- llen ausdängenden Fahrplan
durch einen schwarzen Pziplt teniiitict) gemacht sind, müssig die
Reisenden von oder nach Hamburg in Ohlsvorf um steigen.

Ter Verein Hamburger Fuhrherrcn von 18H5 e. V. hat
in einer Gniichließnag sich gegen die leit lurze n m Hambaiq ein-
getührie Wege »euer ouSgiiprodjcn. An e-nat und Bütger-
scha t wird das En'ucheii gelichtet, „un Int reffe Hamburgs diese
Steuer wenigstens solange auszuheben, bis eine e.nhet>liche Regelung
für das ganze deut che Reich flaitgeiunbcn hat.”

Die letzten Ausführungen dcS Films „Mit der Hapag
von Hamburg nach Skew 4)ork-. Nachdem gestern der Film
„Mit der Haoag von Hamburg nach Ncw Dor.” vor vollbesetztem
Hause zur, 25. Blate in Hamburg au gc'üqrt loerben konnte, werden
heute aoend ti) und 8J Uhr un Sfar aal, Altona, und morgen,
Dienstag, 6.1 Nhr uuchroittags, in d.r Untveesitat die letzten Aor-
stellungeii stall sinden.

Unfall eines I»-ZnncS Hamburg—Berlin. D-e Reichsbahn-
direltton Aiioira le n mit: Sonn»veno abend mtgieuien von btm
6 Uar 48 BtiiiutSir abei 65 von Hamburg nacq Bcilur iahrend.n

beiDen lctzieu Wagen zrveichen den Staliorea Stühlen-
selb and Bra hlödö r f. Die Uriache der Giitglei)ung ist noch
nicht beft.ittmi eunuteJ. oeimulLcti ist ne ein Schienenvruch Reisende
n u den nicht o e r t e U t. Ter Zug fuhr nach Umfteigen Der
Reifenden mit etroa einftünbiger iSet|pdtung weiter.

Tod auf den Schienen. Am Sonntag gegen 8 Uhr warf sich
im hiesigen Hauplbahnhe.f ein unbekannter 2ojahriger ttiiaiui vor
einen vom Lamuilorbahiihof her einlaufeubcn Vororlszug. Der
junge Mann war sofort tot. Der Tote ist 1,70 Meter groß, hell-
blond, batike, trug weiße Normalunterwäsche, Jackeltanzug, grün»
gestreiften Schal, grüne Socken mit schwarzweiß gestreiften
Strumpfhaltern und schwarze Schnürstiefel.

Ein Raubüberfall wurde am Sonnabend kurz nach 3 Uhr im
Stadtdeichhos, Danielstraße, auf den Kaufmannrlehrling Rose
ausgefiihrt. Rose hatte im Austrage seiner Firma vom Postscheck-
amt 1000 JI geholt und bcmcrit, wie zwei Männer ihn nach Ver-
lassen des Amtsgcbäudes verfolgten. Im Sladtdeichhof wurde er
beim Fahrstuhl von den beiden Burschen mit Fäusten geschlagen.
Einer der Männer entriß ihm die Aktentasche mit den 1000 Gold-
mark. Rase rief um Hilse und nahm auch sofort die Verfolgung der
die Flucht ergreifenden Räuber auf. Die Aitentafche wurde roäh-
tend der Flucht forlgcroorfcn. Don dem Gelde fehlt nichts. In
der Tanieistraße wurde einer der Täter, der 19jährige Handlungs-
gehilfe Walter 91., wohnhaft Altona, von einem Kohlenarbeiter er-
griffen un) der Polizei übergeben, während der zweite vorläufig
ent.oinmcn ist. Der Festgenom mene will Zeuge des Ucberfalles
gewesen sein, aber selbst vor dem ihm dem Ramen nach angeblich
nicht bekannten Rigiine Furcht empfunden haben, weshalb er die
Flucht mit ergriffen habe. Der Entkommene war zirka 1,75 Meter
groß, schlank, hatte rotes, etwas pickeliges Gesicht und trug grauen
Anzug, graue Tuchmütze und schlechte abgetragene Militürschaft-
siiefel. Sachdienliche Angaben, die zur Ermittlung des Burschen
führen können, wolle man der Kriminalpolizei mitteilen.

sinnft Wissenschaft nnd Leden.

Hamburger Kammerspiele. Ga st spiel Paul gen er:
„G e s p e n ft e r s o n a l e", Jiammetipiei von August Slrind -
berg.

Werk des sechzigjährigen Strindberg, des Mystikers, Sym-
bolikcrS. Viel Krant^ftes liegt in feinen Wandlungen, doch wird
es in der Stärke der Schöpfung abgestreift. Hinter der schmerz-
haften Wirklichkeit blüht ein phantastisches Land: „Und Gott wirb
abwischen alle Tränen von ihren Augen; und der Tod wird nicht
mehr (ein, noch Leid, noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein;
denn das Erste ist vergangen." Ter Tod ein Befreier, die Erde
eine Prüfung: „Tu weiser milder Buddha, du sitzest da unb
wartest, daß ein Himmel aus der Erde herauswächft, verleih uns
Geduld m der Prüfung, Reinheit des Willens, damit die Hoff-
nung nicht zu Schanden werdel" Tarin klingt eine Verheißung
auf ein kommendes Seelenzentrum, für das Buddha nur ein Bei-
spiel sein sann; denn das Gewesene kann der Menschheit nicht
wieder lebendig werden. „Mein Reich ist nicht von dieser Welt.”
Und doch! Eine Spur von Goethe her über Nietzsche führt zum
Heutigen, zum Kommenden. Das Leben dieser Welt kommt:
Ter Rlenscq ein wissendes Glied in der Ordnung der Schöpfung,
frei von Anbeginn.

Toch schöne Worte! Eine Sintflut ist vonnötenl Das
„Jetzt" muß zu Ende gerast werden. Strindberg malt e» in der
bleichen Pracht eines jaulenden Leichnams. Schon im „Rausch”
hatte jeder irgendwie einen Mord begangen. Jakob Hummel, der
Menschendieb, sitzt beim Gespensterwuper zu Gericht über be-
reuende Sünder. Aber ein dunkler Punkt bringt ihn zu Fall.
Er erhängt sich. Mhstifches Geschel)en. Die Jugend bleibt ver-
fujont. Das Fräulein ist „krank in der Quelle des Lebens".
Ueber dem sinnsuchenden Erkennen des Studenten schwindet sie
dahin, stirbt. „Wehe! Weh«! über uns alle! Erlöser der Welt,
erlöse un), mir vergehen!" Bleibt eine vage Spekulation auf?
jenseitige Leben, bie mir im Diesseits wißend ahnen.

Ein symbolisches Spiel, metaphysisch, gespenstisch, stimmungs-
haft, wie man es nehmen will, vom persönlichen Pessimismus
Strindberg» durchsetzt, sogar wollüstig-genießerisch gesehen, in der
Lösung schon etwas greisenhaft, aber ein Muster psychologischer
Gestattung, eindrucksvoll wie eine Poesche Novelle.

Und da kam Paul Wegener, ein reuevoller Teufel von
80 Jahren auf Krücken hereingeschwebt, wie wohl niemand zuvor
und nachher. Z i st i g macht das resoluter. Wegener ist ein Ge-
mälde. Wenn er gar nichts sagte, wär's auch gut. Gesicht und
Gliedmaßen arbeiten höchste Bildhaftigkeit heraus. Die G u n •
dra kommt ihm nahe, obwohl sie nicht die .ikinolüchtigkeit besitzt,
der Eharalicr ist allerdings einfacher. R e ro a 11 mehr aufs
klingende Wort gestellt, die W i n d s ch i l d sehr eindrucksam in
Erscheinung und Geste, der Stimme wünschte man noch mehr
Melodie. Ter Stimmungswert des Bühnenbildes ist gegen früher
gewachsen, Fritz Eßler war nicht die richtige Besetzung, m—.

von:

crtlnbicn

n.46 D Summte et Mnrlc öatiri

9,- D Messina Spanten
io. su. an

v

:fin. 11 Ii6r vormittag?! «ngekommen:Euxhaven meldet 10
10. ‘Äön

TckUlf:.se't:

9,2. T Stulda —
9.45 D (iahn Sauber ber Tone

Antwerpen

ttlan Monroe; 0,30 ttbr Tampfer

rymermoeter:

Valencia
Valencia

Rotterdam
Cftafien
Mcivti

10, - D aiiiba
10,06 t Sultma
10,15 Suantjolm

5,55 D BNamd
fi, - T Weier
8,15 T Hrnner
8 20 Thorben
9,- D (iaftoip

Roueidam
SBeftaitrta
Newcastle

2andan
Delta
2eith
London
England

Sa Plata
Brcmcrvaven

Amsterdam
Süll
üauacrunb
Amsterdam

B. 7,05DGprtgytiev
7,2<i T D Surcroao
7,-10 DMarlentets
8,05 D Sveas Don

(Srfmabo
öacriunb
ilirita
Buenos Aires
Sü evorg

Rottcbam
do

. 7sT B.irnidek
8, ?n Eovendoif
4,5u D Diana

12,10 D Stockport
I2.20D Eoluindla
12,80 D «ralingen
1,—DSircnban
, DTroeave
l.ldDSHeivurn

B. l,40DMemvk>tS
2..W viD Bunte Rub

10,WDBaiav er8
10,25 D yeta
io,55 D 9lef
, D la ii na

11,— D Rene
11,10® CpuS
12,- D Mio lies

, D Minna

4,— D Bianca
5,- D Sac vem
5,40 D Sie tin
6,85 D Schwalbe
7,-1 Renninaton

Selt: $»lfT:
D 10.30 T Sa Urteer

io,55 D Äreaiend
11,15® Drfa
ii,30 d. B erm.'Scho.

Comer
11,w $ Detqoma

m. i2,3oi stimm
12,35 D sislüg
, DLyltatro?

Son:
fflintti
Indien
Ostindien
England

, $ Sleira Serbe ®raimemoutb
8,— D Sten-stell ber Lyne
, Catvanna Stein —

(Turtinuen meldet 10. Mürz. 7,so Udr vormittags. Angelomenm
9. ffllüri:

Eingekommen: ©eitern m chmittag die sAlchi-amvIer Alte Liede, Stein«
würder. Töte unb Senator Mmnosen: nichis Damofer yaralb.

ffiilnb: Süd leicht. — Weiter: Uar — Barometer: <08,5. — Tbermo«meter: — i>F°- 8. *

ber Nordsee
do.
do.

der Tyne
itern m chmittag die ctilch'-amvler Alte Liede, Stein«

Zeit: Scktff: Sen:
A. 2,30 D Eautty Goole

, T Zaantand ...
, FD £>clnr. Seneoelt b Nordsee

12.^o D Atlantic BlytN
1 25 FD ©Halber ber Norbsee
i,»^DNeuniüdien bo.
i,5ö $ giauria La Plaid
2,20 D PtttSvurah Nordamerika
2,40 D rtttnde Mendl La P ata

Seit: Schiff: Bon:
N. » is SD Etter der Weser

3,15 ämt 9tr.29u.162 do
4,1 >T Hunzen Groninpen
5 .och Kong Biörn Sloiroenen

, D Clan Monioe —
Bon 61er aut: 846 Uyr Dampier

Stircwav; 10 Uyr Dnmpser Marienieis
Wind: Süd, leicht - Wetter: ieich:er Tunst. — Barometer: 770,0.

mer 111. Leitender Arzt: Dr. G. ManeS. — 2. jeden Donners-
tag von 7 bis 9 Uhr abends: Allgemeine Ortskrankenkasse. Bis.
marckstraße 79. Leitender Arzt: Dr. P. Wichmann, unter Assistenz
DrS. Eisenberg und Neumann. Diese Beratungsstelle roiro er»
öffnet am Donnerstag, 13. März dieses Jahres.

Hamburger Volkshochschule. DaS Verzeichnis der Vor-
lesungen und Arbeitsgemeinschaften für daS Sommerhalbjahr
1924 ist erschienen. Es ist zum Preise von 10 4 in der Geschäfts-
stelle der Volkshochschule, Tammtorstraße 25 (Oberschulbehörde) so-
wie in allen Hamburger Buchhandlungen zu haben.

Neue Aucher.

„Der sozialistische Nnternchmer" betitelt sich eine MonatS-
schrift, die der kürzlich in Leipzig unter Mitwirkung des Leipziger
Gewerkschaftskartells gegründete Einheitsverband sozia»
listischer Unternehmer herauSgibt. Der Verband will
alle sozialistisch gesinnten Handel- und Gewerbetreibenden und
sonstige selbständige Geschäftsleute zusammenfassen und, ohne
eine Parteipolitik zu betreiben, auf die Wahlen zu Gewerbe- und
Kaufmannsgericht, zu Gewerbe- und HandelSIammer, zu den
Schlichtungsinstanzen für gewerbliche Streitigkeiten, zu den Or-
ganen der sozialen Versicherung, sowie auf die Gestaltung der
Steuergesetzgebung in Staat und Gemeinde Einfluß nehmen,
daneben aber auch Einrichtungen treffen, die seinen einzeincn
Mitgliedern unmittelbar zugute kommen sollen. E? ist hierbei
an Rechtshilfe und Beratung in Rechtsfragen und ähnliches ge-
dacht. Nach dem beispiellosen Raubzug, den im letzten Jahre
das Großkapital, die Fabrikanten und Lieferanten, der Groß-
handel und Banken am Kleingewerbe, dem Kleinhandel und dem
Handwerk verübten, ist aus den notleidenden kleingewerblichen
Kreisen mehrfach der Rus nach Schutz vor der Willkür und der
Ausbeutung, vor allem auch nach Schutz vor dem Mißbrauch
der wirtschasttichen Vereinigungen des Kleingewerbes durch das
Großkapital laut geworden. Kleingewerbe und Kleinhandel
haben keinerlei Interesse an arbeiterfeindlichen Tendenzen und
an der Verschlechterung der Arbeitsverhältnisse der großen Masie
der Verbraucher, Solange der Kleinbetrieb in Handel und Ge-
werbe überhaupt existiert, hängt sein Wohlergehen wesentlich
ab von der Kaufkraft der großen Riasse. Wer dieser Grund,
anschauung huldigt, kann Diitglied beS neuen Verbandes werden,
der allen Jntereftenten ganz Deutschlands Ausnahme und mög-
lichste Unterstützung gewährt. Dac- Eintrittsgeld beträgt 8 JK,
der Monatsbcitrag 2 Ji. Der EinheitSverband bietet
allen Geschäftsleuten sozialistischer Gesinnung die Möglichkeit
eines wirtschaftlichen Zusammenschlusses, ohne daß sie, wie in
bürgerlichen Vereinigungen scharfmacherischer Tendenz, in Gefahr
kommen, mit ihrer sozialistischen 'Denkweise in Konflikt zu ge-
raten. — Alle weiteren Auskünfte erteilt der Verbandsvorsitzendc
Paul E. P l o t t k e, Leipzig, Zeiitralstr. 7/9 (Fernsprecher 12 506),
an den auch alle Anmeldungen zur Aufnahmc all Mitglied zu
richten sind.

rMtbeteilkgung Oesterreichs an öenkosten Serk^epko.

Wie WTV. aus Wien jnetbet, erklärt im BudgctauSschuh
bei Beratung bcS Kapitel» StaatSvcrtrag von St. Germain
bet Berichterstatter, c? habe sich al? notwcnbig herausgestellt,
einen neuen Posten Kosten b c r Reparativ n? kam-
Mission in» Budget einzusetzen. Nach dem FricdcnSvertrag
sei Oesterreich verpflichtet, zu den Kosten der ReparationSlom.
Mission beizutragen. Bisher sei der Gesamtaufwand voii Deutsch,
land allein bestritten worden. Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Verhältnisse in Deutschland aber verlange die ReparatiouSkom.
Mission eine teilweise Tragung der Kosten durch
Oesterreich. Zu diesem Zwecke sei ein Ausgabeposten von
2% Milliarden Kronen vorgesehen. Ta» Kapitel wurde an-
genommen.

Akndernnst drS iistrrrrichiichrn Canikninissp'ancs 1
Wie die Blätter melden, verlautet in parlamentarischen

Kreisen im Zusammenhang mit der Reise de? Außenminister»
Grünberger nach Genf und den vorhergegangenen Be-
sprechungen der österreichischen Regierung mit dem General-
kommissar Zimmermann, daß demnächst verschiedene
Aenderungen der im Wiederaufbaugesetz be-
schlossenen Maßnahmen zur Verhandlung kommen
dürften. Durch diese Aenderungen würde aber die durch daS
Genfer Protokoll gegebene Grundlage deS Sanierungs-
programms nicht betroffen. ES handelt sich dabei
hauptsächlich um die Frage de? Beamtenabbaues, nachdem sich
herausgestellt hat, daß dieser nach den ursprünglichen Llbsichten
nicht durckiführbar fei. Ferner werde erwogen, ob die etwa
214 Billionen Kronen betragenden Hebersdnific aus der Genfer
Anleihe nicht zu Investitionen, besonder? bei bei Landwirtschaft,
nutzbar gemacht werden könnten. Schließlich weise man in parla-
mentarischen Kreisen darauf hin. daß jeder Gedanke an
eine Verlängerung bet Kontrolle, soweit sie nicht bie bloße
Sicherstellung ber Pfänder für bie VölkerbuudSanleihe betreffe,
unmöglich sei und an bem einmütigen Wider st and der
Parteien scheitern würden.

Um öos neue Kabinett Theunis.
WTB. Piris, 9. März. Meldungen aus Brüssel lassen die

Entscheidung darüber, ob es Theunis gelingt, bas Kabineit zu
bilden, am Montag erwarten, da an b eiern Toqe h t e katholi-
schen und liberalen Fraktionen in Kammer und Senat
en scheidende Beschlusse über Politik und Zistaminensetzung des
künftigen Kabineils fassen werden.

Der russisch-italienische Handelsvertrag. Das Präsidium
der Zeutralexetutioe der Sowietunion hat den Handelsver-
trag mit Italien ratifiziert.

/irbeitcr* un- ^ngestclltenbewegung.

Hamburger Kammerspele. ©in vergnügliche? Noe-
turno von Hans Reimann.

Begann mit „Wien, dec schönsten Stadt der Welt”, unb schloß
mit dem „Fischermadchen von Norderney”. Begleitete sich selbst
am Klavier mit Musik von Wyneken, dem „Cousin". Wirkte am
stärksten im Sächsischen, wenn Wilhelm dem Paul im Suff eine
runterhaut oder die (Majestät von Sachsen anmutige Geistesblüten
verstreut Verarbeitet die ganze heutige „Kultur" mit Haken-
kreuz, Holtz, Schteberitts, Tinefs und Kabarett zu gemütlicher
Satire, holt auch den klassischen Schiller parodisicrend für fein
Cpfct herbei. Beklagt sich, daß die Presse für jeden nur reprodu-
zierenden Kapellmeister ihr Feuilleton vollfchmicrt, während dem
Huinoriften, der immer neues erfinden muß, Vielschreiberei vor-
geworfen wud. Na, recht hat er schon. Also, diese Zeilen zu
Ehren des großen Hans Reimann, ber das Lachen zu locken weiß
und auch irgendwie „dahin" zieht, wenn auch bis auf weiteres gilt;
„Auf Dach sitzt, der zu helfen unmöglich Greis." m—.

Theaterkarten zu Borzugsvreisen sind an unserer Theater-
kasse, Gr. Theaterstr. 42, 1. Et., zu haben für Hamburger
Stadttheater Montag: „Rotenkavalier"; Schauspiel-
haus Dienstag: „Pchchte", Mittwoch: „Jugendfreunde"; Polls-
oper täglich außer Sonntags: „Lustige Witwe"; Schiller-

I Theater täglich außer Sonntags: „Tie Frau im Hermelin";
; Komödienhaus täglich außer Sonntags; „Im Hotel zur

Nachtigall"; Altonaer Stadttheater täglich: „Tie arm-
seligen Besenbinder". ZudenKonzertenbesBarmbecker
Volkschors am 11., 21. unb 28. März sind ebenfatt» Karten an
unserer Kasse zu haben. — Sonntag, 16. März, sinder im
Großen Saal des Gewerkschaftshauses ein Kon-
zert statt. Mitwirkende: Ehor „Freiheit", Liedertafel „Guten-
berg”, Hansen-Tebel-Ehor und Frau Lina Baack als Solistin.
Karlen zu 1 M sind auch an unserer Kasse zu haben.

Die Theaterkasse ist geöffnet von 2 bis 5 Uhr unb Sonn«
abcnbS von 12 bis 3 Uhr.

Der Sängerchor Eppendorf-Winterhude konnte für seinen
Klavier- unb Liederabend in der Aula des „JohanneumS" ein
vollbesetztes Haus verzeichnen. Tas Gebotene rechtfertigte den
guten Besuch vollauf. Tas Programm könnte jedoch durch eine
größere Einheitlichkeit noch gewinnen, wenngleich es, jedes Einzelne
genommen, Zeugnis ablegte von dem ernsten künstlerischen Stre-
ben des Chores und seine» feinsinnigen Leiters Franz Ba ck -
bau?. Ter fünfftimmige Chor von ©aftolbi und „Winterlctd"
(Volksweise) gelangen vorzüglich und bewiesen, daß man da? aus-
gefallene Geleise sehr wohl vermeiden und musikalisch Wertvolle?
an dessen Stelle setzen kann. Frau Lina Baak entzündete Helle
Flammen der Begeisterung durch Wiedergabe der „Regia"-Arie
und ber Lieder von Schubert und Strauß. Ihre vollendete Ge-
fvgskunft verbunden mit einem hinreißenden Temperament unb
ber Gabe, den geistigen Inhalt der Lieder den Zuhörern nahe zu
bringen, machen ihre Vorträge zu einem reinen Genuß! Dra-
matische Wucht unb zarteste Lyrik gelangen ihr mit gleicher Voll¬

endung. Tie Pianistischen Soli wurden von Herrn John Prell
ausgefiihrt, welcher schon bei früheren Gelegenheiten im Vortrag
unb bei ber Auswahl ber Stücke feinstes musikalisches Verständnis
bewies.

Der Sieberabenb von Frau Mhsz-Gmeiner kann krankheit?-
halber am Dienstag nicht ftattfiiibcn.

Ter Volkschor Barmbeck veranstaltet am Dienstag, 11. März,
abends l'/i Uhr, im großen Saale der MusithaAe unter Leitung
seines Dirigenten Heinz Hamm ein Konzert des Manner-
chores unter Mitwirmiig von Frau Margarete Martens
(Alt), Herrn I o h n P r e 11 (Orgel) und Bläsern vom Verein Ham-
burgiscyer Musi.freuiwe.

Stimme und Sprache im Lichtbild. Dr. Adolf Moll hat
eine Reihe außerordentlich lehrreicher Leichenpräparationen unb
Modelle hergesiellt, die bie Funktion unb Lagerung ber bei ber
Sprachbildung beteiligten Organe zeigten. Die Photographie der-
selben und einige außerordentlich glückliche Röntgenaufnahmen
wurden im Lichtbild vorgeführt. Mit der Herstellung dieses Ver-
anschaulichungSmaterialS hat Dr. Moll sich ein Verdienst um die
Verbreitung richtiger Vorstellungen in Laienkreisen erworben.
Sein Vortrag dazu ließ alles vermissen, was man von einem
Vortrag erwarten muh. Er bestand eigentlich nur aus kurzen
Erläuterungen ber Lichtbilber. Es fehlte jede Systematik oc6
Aufbaues. Der ganze Vortrag bestand aus herausgerisienen
Einzelheiten, bie, ba nicht systematisch gesehen, nur vergehen wer-
ben. Rian erfuhr einiges über bie ForschungSmethoben, einige?
über Krankheiten bes Kehlkopfes unb ber Lunge (bazu Hervor-
ragenb lehrreiche Aufnahmen zum Krebs unb zur Tuberkulose),
einige? über Schallbilbung, dann wurden nacheiiiander, aber nicht
im Funktionszusammenhang, Lunge, Kehlkopf, Mund-, Nasen- unb
Stirnhöhlen behandelt. Am meisten werden wohl diejenigen ent-
täuscht gewesen fein, die für bie Praxis etwas zu gewinnen hoff-
ten. Ueber richtige Behandlung ber Sprache wurde auch nur Ver-
einzelles gegeben. Man sieht, daß bie Stosswahl zu umfangreich
war. Solche Art ber Problembehanblung ist für bie Oeffentlichkeit
wertlos.

Serualberatungsstellen. Wie die Hamburger Ortsgruppe des
Deutschen Bunbes für Mutterschutz e. V. mitteilt, ist infolge ber
großen Inanspruchnahme seiner ersten Sexualberatungsstelle die
Eröffnung einer zweiten Beratungsstelle notwendig. Alle, die in
Fragen des Geschlechtsverkehr? und seiner Folgezustände, ber Ge-
schlechtskrankheiten unb Erkrankungen bet Unterleibsorgane,' ber
Eheberatung usw. Rat und Hilse suchen, seien nachdrücklich auf
diese Sexualberatungsstellen aufmerksam gemacht. Keine Ehe-
schliehuisg ohne Gesundheitsattest I

Tie Sprechstunden der Sexualberatungsstellen des genannten
Bunde? sind nunmehr wie folgt; 1. jeden Montag von 7 bis
9 Uhr abends: Arbeitsamt, Große Bleichen 28, 1. Stock, Zim-

Ein falscher Kriminalbeamter. Am Sonnabend wurde der
Schlosserlehrliiig Anton A. bei der Haltestelle (^lockengießerwall
von einem Manne angesprochen, der ein Blechschild vorwies, sich
als Kriminalbeamter vorstellte und den jungen Mann fragte, was
er in den Paketen hätte unb ob er tiicl_®clb bei sich führe. A.
schöpfte Verdacht, ging fdjeinbat auf bie Sache nahet ein unb ließ
sich von bem „Kriminalbeamten” ein Stück begleiten. AIs A. den
„Beamten" aufforbertc, sich zu legitimieren, ergriff dieser plötzlich
bie Flucht. A. begab sich nun mit seinem Bruder in bie Wandel»
Halle des Hauptl>ahnhofes, wo sich der falsche Kriminalbeamte
aufhielt und von A. sofort wieder erkannt wurde- A. und sein
Bruder traten auf den Mann zu und wollten ihn bet Polizei
übergeben. Es entstand im Augenblick ein Menschenauflauf. Aus
ber Menge heraus bezeichnete plötzlich der 22jährige Gelegenheits-
arbeiter F. G. ben Angehaltenen als seinen Frcunb, unb nun
fand der falsche Beamte wieder Gelegenheit, zu entkommen. Da-
für wurde nun bet „Freund” G. ergriffen und festgesetzt. Jetzt
oehaiiptet G. aber, weder Namen noch Adresse des Schwindlers
zu wissen. Der entkommene Mann ist etwa 30 bis 35 Jahre alt,
1,65 Meter groß, hatte pockennarbiges Gesicht, kleinen Hellen
Stutzbart und trug dunklen blauen Mantel, blauen Schal, hell-
braune Hose. Sachdienliche Angaben nehmen sämtliche Kriminal-
reviere und Polizeiwachen entgegen.

Unters dilagunfl. Der 2»jährige Bit Hhalter Rudolf Schröder,
geb. 60. Rlärz I8 <», unlersch ui einer Hungen Firma einen Betrag
von 10 000 G.-M. unb ist flüchtig. Schr. ist 1.68 Meier groß,
schlank, hat buntelblone? vaar und kleinen gestutzten Schnurrbart,
blaut Augen, schmales Gesicht, gute? Gcviy (ein (Soloiahn i. Er
war gut angezogen unb trug u. a. blauen Anzug unb Hellen Hut
mit Einfassung.

Nachschlüsseldiebe stahlen aus einer Wohnung Grinbelhos
einen silbernen Zigarettenkasten, 4 bis 5 silberne Zigarettentaschen,
1 silbernes Zigarrenfutteral, 1 russische silberne Zigarrendose,
eingraviert der Kreml, Tischsilber und andere Silberfachen mehr,
sowie ein Fahrrad, Marke Germania. Sämtliche Silbersachen
tragen Gravierungen, sind militärische Erinnerungen und haben
Bezug auf Städte wie Hannover, Berlin, Wilna, teilweise auch
Namensinschriften. Gesamtwert zirka 1000 Goldmark. — In
einem Hause ber Mönckebergstraße würben brei Böden erbrochen.
Ten Tätern fielen 5000 Postkarten in Oeldruck (Landschaften)
sowie 4000 bi? 5000 Bogen Werttitelpapier mit Wasserdruck,
welches besonders zur Anfertigung von Urkunden als Aktien usw.
benutzt wird, in die Hände. Gesamtwert zirka 9000 Goldmark. —
Von einem Boden der Hinrichsenstraße wurde Tischwäsche, Bett-
wäsche, sotvie Tarnen- und Herrenleibwäsche im Werte von über
8000 Goldmark gestohlen. Die Bettwäsche war fast neu und M. K.,
die Handtücher M. F. gezeichnet. — Durch Einbruch wurden aus
ber in ber Süderstraße befindlichen „Produktion" Fleischwaren im
Werte von 1500 Goldmark gestohlen. — Au? einer Werkstatt Bill-
horner Röhrendamm wurde ein Außenbord-Motor, Marke F. Z.,
3 PS, 1 Zylindermotor-Magnet (Motorenfabrik Weißensee), 1
zweizylindriger Boschmagnet, 1 zweizylindriger Escher-Magnet
von Siemens & Halske gestohlen. Die Motore waren grün lackiert.
— An? bem Zoologischen Garten würben in ber Nacht zum 8. die.
fe? Monats ein grauer Papagei mit rotem Schwanz, ein Gelb«
kopf-Papagei (gelber Kops, roter glügclbug), eine „Amazone”,
grün mit gelbem Schnabel sowie zwei Togofasanen gestohlen. Vor
Ankauf wird dringend geioarnt

Hafen nnd 5djiffnl|vt.

Amtliche telegraphische Schiffsmeldnngrn.

Ueberseesichk Tchiffsbew gungcu.
Hamburg.Amerika Linie.

Tanganilka be'mf 6. 3. tn Turban. — MS. Miiitsterlanv Reims 8. 3.
ad Tiinatau nach iLyefoo - Schwarzwald ausa. 8. 3. ad ’lianamatanal —

eoBofia nennt. 7. 3. in Beym. — Cpteewa b heimt. 9. 3. in Rotterdam. —
RclierwnIB auog. 9. 3. ab Bremen. — Brasilia ausq. 7. 3 ab 'Manila. —
Bat,er» auog. so. 3. Dover passiert — Id, rwa.d ausg. 9. 3. ad fBlifflngen.
— t'igurm 9. 8. in tambUbg. - Planet yeinik. 9. 3. In Rotterdam. —
ülmiochia aueg. 8. 3 Bly sinnen pass - Lachseuwald 9. 3. tn Hamburg —
Wasgcnwald auSg. 6. 8. ab Buenos Aires nach B bla Blanca. - MS
9it)eiuiano beim'. 10. 3. ab tzonglonq nach Cebu - Cobleui ausg. 9 3. ab
Ham i ura nach Nordenham — Mannheim heimk. 8. 8. Rotterdam paff.,
nach Hamburg.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
grachtkontor Hamburg i« cki b.H. und vwvdpoiiaaet urcauWild. LataruS.

Nienbn.g 7. 3., ll Uhr norm., ab Shanghai nach Bokobama. - Tcrff-
lingcr 7 3,4 Uhr nachin. ab Shangbat nach Moft. - Preckbent Roosevelt
8. 3., 1 Uhr morgens, an Brenici Haven. — Rachen 7. 3., •* Uhr nachm., ab
Talny nach Tientsin. — @lUerielb 6. 8., 8 Uhr albe., Lover pass.

Deutsch.Austral- und Kosmos-Linien, Hamburg.
Denderah heimk. 6. 3. in New Bork. — Halle auSg 7. 3. von Goten»

6urg. - Sicrlotiu heimk. 7. 8. von Penang. — Stiel heimk. 8. 3. von Penang.


